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Freundlich und offen, aber verloren! 
  

Die Riau-Malaien leben in der indonesischen Provinz Riau, auf der Ostseite 
der Insel Sumatra. Die meisten Riau-Malaien halten sich selbst für aufge-
schlossen, freundlich und Fremden gegenüber offen. Diese Eigenschaften 
finden sich in der Tat in ihrer Geschichte, denn seit Jahrhunderten leben sie in 
guter Nachbarschaft mit anderen Volksgruppen zusammen.  
 
Wie leben sie?  
Nahezu zwei Drittel aller Riau-Malaien arbeiten als Bauern. Sie verwerten die 
Rohstoffe der Gummi-, Palmöl- und Gambibäumen. Die meisten anderen sind 
Fischer. Die Meeresfrüchte werden in großen Unternehmen weiterverarbeitet. 
In der Provinz Ria sind aber auch riesige Ölvorkommen und so spielt die Öl- 
und Gasindustrie eine große Rolle. Durch die Vermischung mit anderen 
Volksgruppen gibt es eine Vielzahl von Familienstrukturen unter den Riau. Für 
viele malaiische Familien ist die Mutter die Hauptfigur. 

Fakten  
- Name: Riau-Malaien;  

Land: Indonesien;  
Sprache: Riau-Malaiisch; 
Bevölkerung: 2.300.000;  

- Religion: Moslems: 99,9%; 
Christen: 200; Bibel und 
christliche Radiosendungen 
noch nicht auf  Riau-Malaiisch 
vorhanden 

Die Riau-Malaien werden zunehmend durch Transmigranten (staatlich geför-
derte Einwanderer) herausgefordert. Manche dieser Einwanderer arbeiten 
härter und sind geschickter als die Riau-Malaien. So sind es mehr und mehr 
Menschen anderer Volksgruppen, die den Arbeitsmarkt in der Industrie, der 

Schifffahrt und 
sogar in der 
Landwirtschaft 
bestimmen.  
Andererseits 
erhalten die 
Riau-Malaien 
durch die 
Transmigranten 
auch die 
Chance für 
andere Kulturen 
und Erfah-
rungen offener 
zu werden! 

Gebetsanliegen 
• Bitte, dass mehr 

Mitarbeiter nach Riau 
berufen werden.  

• Bitte um Weisheit für die 
Mitarbeiter unter den 
Riau-Malaien.  

• Bitte, dass Gott sich den 
Riau-Malaien durch 
Träume und Visionen 
offenbart. 

• Bitte, dass Gott den 
Christen in der Provinz 
den Mut und das 
Verlangen schenkt von 
Christus zu  erzählen. 

• Bitte, dass bald lebendige 
Gemeinden entstehen.  

 
Woran glauben sie?  
Fast 100 % der Riau-Malaien sind Moslems. Die Riau-Malaien sind tiefreligiöse 
Menschen, die  ihre Religion sehr ernst nehmen. Der Islam besteht nicht nur 
aus starren Regeln, sondern läßt auch den Geisterglauben zu. Dieser 
Geisterglaube bestimmt in Wahrheit ihr Leben. Viele Riau-Malaien schreiben 
Koranverse auf Zettel, die sie in Amuletten am Körper tragen, um böse Geister 
und Unglück abzuwehren. Dukuns (Zauberdoktoren/Geisterbeschwörer) 
werden oft gerufen, um Kranke zu heilen oder böse Geister auszutreiben.  
Die meisten Mitglieder von christlichen Gemeinden in der Provinz Riau sind 
keine Riau-Malaien und haben wenig Kontakt zu ihnen. 
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